
SICHTKONTROLLE
Die augenscheinliche Beurteilung der zu beschichtenden Fläche dient 
dazu, sich einen ersten Eindruck der Oberfläche zu machen. Hierbei 
kann man sehr gut z. B. Lunkern, Risse, größere Vertiefungen oder 
Verschmutzungen feststellen, um anschließend die notwendige Prüf-
methode festzulegen. Auch kann man in diesem Ortstermin z. B. die 
Erreichbarkeit der Baustelle und etwaige Zwangspunkte (Abläufe, 
Türhöhen etc.) feststellen.

Eine Sichtkontrolle reicht nicht aus, um einen fachgerechten Abdich-
tungsaufbau vorschlagen zu können. Die nötigen Prüfmethoden stellen 
wir Ihnen im Folgenden vor. 

HAFTZUGFESTIGKEIT
Die Bestimmung der Haftzugfestigkeit spielt vorrangig bei mineralischen 
Untergründen eine Rolle. Sie wird mit einem Haftzugprüfgerät bestimmt. 
Bei der Messung wird ein zuvor aufgeklebter Metall-Prüfstempel 
(Durchmesser 50,0 mm) mit einer vordefinierten Zuggeschwindigkeit 
vom Untergrund abgezogen. Vor dem Aufkleben des Stempels muss eine 
Ringnut um die Prüffläche nass vorgebohrt werden.

Die Abreißfestigkeit muss im Mittel mind. 1,5 N/mm² betragen. 
Der kleinste zulässige Einzelwert darf 1,0 N/mm² nicht unterschreiten. 
Die Prüfungen sind zu dokumentieren.
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 MERKBLATT 100 
 UNTERGRÜNDE PRÜFEN UND BEWERTEN 

Grundsätzlich ist der Verbund zwischen mineralischem Untergrund und der Abdichtung verantwortlich für die fachgerechte 
Ausführung und Funktion. Daher ist bei der Planung und Durchführung von Abdichtungen und Beschichtungen unbedingt 
eine entsprechende Beurteilung vorzunehmen. Trennmedien wie Zementschlämme, Oberflächenfeuchtigkeit, Öle und lose 
Altbeläge beeinträchtigen die Haftung und führen im schlimmsten Fall zum Versagen des gesamten Schichtenaufbaus.

Im Folgenden werden Prüfmethoden zur Voruntersuchung vorgestellt, die NACH der Oberflächenvorbereitung durchgeführt 
werden müssen. Generell empfehlen wir, sämtliche Messungen und Untersuchungen zu protokollieren.
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BETONFEUCHTIGKEIT
Um Verbundstörungen zwischen Betonuntergrund und Abdichtung 
auszuschließen, muss die Betonrestfeuchte vor Beginn der Arbeiten 
festgestellt werden.

Die Feuchtigkeit des mineralischen Untergrundes darf die vom System-
lieferanten vorgeschriebenen Grenzwerte nicht überschreiten.

Die Feuchtigkeit wird mit der Calciumcarbid-Methode (CM-Messgerät), 
oder einem Feuchtigkeitsmessgerät bestimmt.

RAUTIEFE
Die Untersuchung der Rauigkeit des Betonuntergrundes ist zwingend 
notwendig. Diese Messung wird mittels des sog. Sandflächenverfahrens 
durchgeführt. Hierbei wird eine definierte Menge Prüfsand (25 cm³) auf 
dem Untergrund verteilt, um die Rauigkeit bestimmen zu können.

Bei Rauigkeiten von Rt > 1,5 mm wird vom geltenden Regelwerk eine 
Kratzspachtelung gefordert.

TAUPUNKT-MESSUNG
Tauwasserbildung auf dem Untergrund hat immer eine Haftungsmin-
derung zur Folge und muss somit ausgeschlossen werden.

Zur Messung des Taupunktes werden Hygrometer eingesetzt. Für  
kunststoffgebundene Stoffe muss die Bauteiltemperatur mindestens  
3 Kelvin (entspricht 3°C) über der Taupunkttemperatur liegen! Wird  
diese Temperatur unterschritten, ist ein Auftrag mit Kunststoffbeschich-
tungen unzulässig! 

Generell gilt der Hinweis, dass die Verarbeitung nicht bei ansteigenden 
Temperaturen vorgenommen werden sollte.

EBENHEIT
Bei der Bauausführung sind herstellungsbedingte Abweichungen von 
der Planung unvermeidbar. Diese Abweichungen müssen aber vor der 
Bauausführung festgestellt und gegebenenfalls behoben werden, um 
die Funktionstauglichkeit z. B. der Abdichtung sicherzustellen.

Einzelmessungen werden meist mit einer Richtlatte (4,0 m) und 
Messkeilen (30,0 mm) vorgenommen.

Die zulässigen Toleranzen für die Ebenheit von Oberflächen finden Sie
in der DIN 18202, Tab. 3.
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SOPREMA Anwendungstechnik
Wir beantworten Ihre Fragen

Tel. +49 2667 87 33 370
Mail: technik@soprema.de

SOPREMA GmbH

Mallaustraße 59
68219 Mannheim
T +49 2667 87 33 370  
info@soprema.de 
www.soprema.de

BETONHÄRTE
Mit dem Schmidt-Hammer oder Rückprallhammer kann man 
zerstörungsfreie Prüfungen der Druckfestigkeit von z. B. Beton 
vor-nehmen. Allerdings werden hier nur Druckfestigkeiten nahe 
der Betonoberfläche ermittelt. Daher gibt diese alleinige Prüfung 
keine verwertbaren Aussagen über die eigentliche Betongüte. 
Wir empfehlen parallel dazu Haftzugmessungen vorzunehmen 
oder Betonkerne aus der Fläche zu entnehmen.

RITZTEST
Die Härte der Oberfläche eines mineralischen Untergrundes kann 
z. B. mit einem spitzen Gegenstand mittels eines Ritztestes geprüft 
werden.

Der Ritztest gilt als orientierend. Er kann nur Aufschluss geben, ob sich 
auf einer (neu) betonierten Oberfläche minderfeste Schichten befinden 
(sogenannte Zementschlämme).
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